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Am Charfreitag gelangt nur die Morgen⸗ 
nummer unſerer Zeitung zur Ausgabe. Am Sonn 
abend nur die Mittagsnummer. Die Sonntags⸗ 
Morgennummer wird bereits Sonnabend Abends 
von 8 Uhr ab ausgegeben, weil am erſten Feler⸗ 
tage die Ausgabeſtellen geſchloſſen ſind. Inſerate 
für dieſe Nummer werden bis P Nachmittags 
2 uhr angenommen. 

Die erſte Zeitungsnummer nach dem Feſte er⸗ 
ſcheint Dienſtag, den 4. April, Mittags 11 Uhr. 


Politiſche Heberſicht. 

Poſen, 30. März. 

In Belgien beſteht bekanntlich die condamnation condi- 
tionelle, die bedingte Verurtheilung, die darin 
beſteht, daß der erſtmals Beſtrafte ſeine Strafe erſt zu ver⸗ 
büßen braucht, wenn er binnen einer beſtimmten Friſt zum 
zweiten Male eine Strafe erhält, während im anderen Falle 
nicht bloß die Strafvollſtreckung unterbleibt, ſondern das von 
vornherein bedingte Strafurtheil hinfällig wird. Soeben wird 
eine Statiſtik der Ergebniſſe veröffentlicht, aus der hervorgeht, 
daß noch nicht ein Zehntel der bedingungsweiſe Be⸗ 
ſtraften rückfällig geworden iſt; doch gewiß ein ſehr guter 
Erfolg. Wir gehören zu den erſten in Deutſchland, die dieſe 
Einrichtung als höchſt nachahmungswürdig ſtets bezeichnet 
haben. Leider aber ſteht bei uns die Nachahmung des belgi⸗ 
ſchen Beiſpiels noch in ſehr weiter Ferne. Und dabei bedenke 
doch nur die folgenden Umſtände. Erſtens erhält der 


bedingungsweiſe Verurtheilte den allerſtärkſten Anſporn, ſich 


künftighin tadellos zu führen, weil er es ja noch in der 
Möglichkeit hat, ein unbeſtrafter Menſch zu bleiben. 
iſt es ihm nicht wie dem „Beſtraften“ bei uns meiſt abge⸗ 
ſchnitten, wieder Arbeit und Brot zu erhalten; gerade 
dadurch, daß ihnen dies erſchwert oder unmöglich iſt, werden 
bei uns manche Beſtrafte dauernd auf die Bahn des 


Verbrechens gedrängt. Drittens, bei Ausſetzung der 
Strafe fällt der ſchädliche Verkehr mit ſchlimmeren 
Verbrechern fort, die ſo manchen zum erſten Mal 


Inhaftirten erſt völlig verdirbt. Wir haben noch nie nals 
einen verſtändigen Menſchen gefunden, der nicht den Vorzug 
der condamnation conditionelle erkannt und zugegeben hätte. 
Aber es iſt ſo ſchwer, das Verſtändige auch zu verwirklichen, 
im ſtaatlichen ſo gut wie im Leben des Einzelnen. 

Es zeigt ſich immer mehr, daß die Spekulation der Kon⸗ 
ſervativen, mit dem Bunde der Landwirthe unter der 
Mas ke eines „unparteiiſchen“ Vereins bei den Wahlen Geſchäfte 
zu machen, eine verfehlte geweſen iſt. Im landwirthſchaft⸗ 
lichen Verein zu Dirſchau konſtatirte Landrath Döhn, 
daß der Bund eine politiſche Vereinigung und 


Der Afra. 
Skizze von A. Vogelſang. N 
(Nachdruck verboten.) 

Slöten und Geigen, Trompeten und Cellt — und drunten im 
Saale blitzt es und leuchtet in reizvollem arbenſpiel. Ihr habt 
es gut, ihr Mufikanten dort oben — euch iſt es vergönnt, zu 
ſchauen, was kein anderes Männerauge je erblicken darf — das 
Koſtümfeſt des Künſtlerinnen⸗Vereins. 

Wieviel Schönheit und Grazie, wieviel Humor und Ausge⸗ 
laſſenheit dieſes Amazonenvölkchen entfaltet! Ein Feſt im Orient 
— fo lautet das Progra des Abends. Phontaſtiſche Säulen 
ſcheinen eine mauriſche Halle zu tragen; an prächtigen Teppichen 
fließt das helle 9 herab. Und was rauſcht und plätſchert 
dort jo heimlich? Ah — jene Thür öffnet ſich nach einem Palmen⸗ 
bain, unter deſſen tiefgrünen Fächern eine Fontäne ihren glitzern⸗ 
den Strahl emporwirft und melodiſch in ein ſteinernes Becken 
5 we c 0 Geſtalt 

n Halle und Hain bewegen arbenprächtige Geſtalten: 
Eaypter, serjer, Türken und Lurliunkn. lt. Neger: 
familien und Araber, unter denen ſich ein Scheich durch ver: 
blüffende Grandezza auszeichnet. Auch Bewoßdner des Abend⸗ 
landes aus verſchiedenen Reichen haben ſich eingefunden. Unter 
ſpaniſchen Schönen mit Fächer und Schleier, braunen Zigeuner⸗ 
mädchen und zottigen Mausfallenhändlern tummeln ſich weizer 
Fiſcherbuben, . —— moderne Studenten und feſche Lleute⸗ 
nants, ſogar ein zierliches Dämchen vom Ballet, wie aus einem 
Friedrich Fehrſchen Bilderrabmen heraus geſtiegen, tänzelt graziös 
durch die bunte Menge. Hier führt ein Chineſe ſeine grotesken 
Tänze auf, den farbigen Sonnenſchirm dabei ſchwingend; dort 
ikado⸗Tochter hinter rieſigem goldenem 
Fächer hervor. Und gar vom Olymp haben ſich einige Götter 
berabgelafien, dem Feſte beizuwohnen. Neben einer reizenden 

ſyche wandelt Pallas there im Brufiharniic, der aus leeren 
arbenblafen beſteht. Die Unterwelt hat einen Gnomen, einen 
rgknappen geſandt, das Meer eine Nixe von großer Schönheit, 
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Donnerſtag, 30. März. 


daher eine Betheiligung der landwirthſchaftlichen Vereine an 
demſelben nicht zuläſſig ſei. Es wäre wünſchenswerth, daß 
die landwirthſchaftlichen Vereine überall dieſelbe korrekte Hal⸗ 
tung gegenüber den Beſtimmungen des Vereinsgeſetzes ein⸗ 
nehmen. Gegen den Bund der Landwirthe nimmt auch die 
Direktion des ſchleswig⸗holſteiniſchen land⸗ 
wirthſchaftlichen Generalvereins in beachtens⸗ 
werther Weiſe in dem „Landwirthſchaftlichen Wochenblatt“ 
Stellung. Sie betont ebenfalls, daß der Bund der Land⸗ 
wirthe in erſter Linie politiſche Zwecke verfolge, 
während der Generalverein ſtets aus ſeinen Vereinen jede 
Politik ferngehalten habe. An dieſem Grundſatz gedenkt 
die ausführende Direktion auch ferner feſtzuhalten, bis 
etwa der Leitung durch die Geſammtheit der Vereine ein e 
andere Richtung vorgezeichnet wird.“ Im landwirth⸗ 
ſchaftlichen Provinzialverein für Weſtfalen 
hat am Dienſtag Herr v. Schorlemer⸗Alſt (ſ. auch den 
Brief unſeres Berliner D ⸗Korreſpondenten in dieſer Nummer) 
über den Stand der Landwirthe referirt. Die Verſammlung 
verlangt im Gegenſatz zu dem Bunde Aufrechterhaltung des 
Identitätsnachweiſes und Aufhebung der Staffeltarife; ſie be⸗ 
tont die Gemeinſamkeit der Intereſſen von 
Lan dwirthſchaft und Induſtrie in Weſtfalen und 
wendet ſich gegen die Anſicht, „Preußen ſei Induſtrieſtaat.“ 
Ein Aufgehen in oder eine Verbindung des Provinzialvereins 
mit dem Bund der Landwirthe ſei nach den Statuten ausge⸗ 
ſchloſſen. Die Thatſache, daß ſich allenthalben die Zentrums 
agrarier fernhalten von dem Bunde der Landwirthe, beweiſt, 
daß es ſich bei demſelben lediglich um eine konſervative Grün⸗ 
dung handelt. 


Die Zentrumspreſſe baut dem Sieger in Olpe⸗Meſchede⸗ 
Arnsberg goldene Brücken. Herr Fus angel hatte ſich als 
„linksſeitiger Zentrumsmann“ bezeichnet, die Fraktionsvorſtände 
hatten darauf mit einer Ausſtoßung Fusangels aus der Zen⸗ 
trums partei geantwortet. Dazu ſchreibt jetzt die „Köln. Volks⸗ 


„Auf jenen Ausgangspunkt würde der Verſuch einer Verſtän⸗ 
digung zurückzugehen, d. h. Herr Fusangel würde eine neue Er⸗ 
klärung abzugeben haben, mit der die Fraktions⸗Vor⸗ 
ſtände ſich einverſtanden erklären könnten. Wir 
glauben, daß auf dieſem Wege der unliebſame Zwiſchenfall aus der 
Welt geſchafft werden könnte und ſollte.“ 

Ob Fusangel auf dieſe Brücke treten wird? Es wäre 
für ihn immerhin ein neues Opfer der Vernunft, das er zu 
bringen hätte. Offenbar handelt es ſich für ihn jetzt um die 
Frage, was ihm die Zentrumsfraktionen zu bieten haben, wenn 
er es bringt. f 


Dr. Böckel überläßt die Antiſemiten ihrem Schickſal. 
Im „Reichsherold“ findet ſich folgende Erklärung: 

„Dr. Böckel, der faſt 10 Jahre in vorderſter Reihe gekämpft 
hat, iſt öffentlich von Antifemiten in erbärmlichſter Weiſe beſchimpft 
worden — er hat ſich vom Antiſemitenthum wie es heute 
in Deutſchland florirt, zurückgezogen und die Leute ins Ver⸗ 
derben rennen laſſen, das er kommen ſah. Wir werden niemals 
aufhören, die Frechheiten und Anmaßungen des Judenthums zu 
bekämpfen, aber mit dem durch Ahlwardts Auftreten gerich⸗ 


die von einem ſehr komiſchen Häring, mit lang nachſchleifendem 
Schuppen⸗ und She verfolgt wird. Und welche An⸗ 
ſammlung von Schönheit! Wie viele graztöſe Hälſe, blendende 
Schultern und Arme, feine Fußgelenke wagen ſich ans Licht, Hier, 
wo nur die Augen der Koleginnen ſie bewundern können! 


Unter all den farbigen Geſtalten, unter den pſeudomännlichen 
Charakteren fällt ein junger Kabyle durch frappirende Echtheit auf. 
Jeden Augenblick ſtoßen ſich ein paar Feitgenofiinnen an, machen 
ſich auf den ſchlanken Jüngling aufmerkſam: „Sieh doch dieſe Ge⸗ 
ſtalt! Und die männlichen Bewegungen! Man ſollte meinen —“ 

„Ach was, erkennſt Du denn Barthelchen nicht? Die Lina 
Barthel von der Kunſtgewerbeſchule?“ 

„Ja, jetzt ſehe ich; doch dieſer Anſtand — fabelhaft echt!“ 

Eben geht eine ſchöne Aegypterin auf ihn zu und bietet ihm 
eine mit charakteriſtiſchen Zeichnungen geſchmückte Feſtzeitung an. 
Der Kabyle wirft ihr einen brennenden Blick zu und legt die Hand 
pathetiſch aufs Herz. a 

„Oho, Landsmann!“ ruft die Aegypterin mit unſicherem Lichen, 
„Deine Augen haben ſich allzu viel von der heimiſchen Temperatur 
bewahrt. Gegen Feuersgefahr bin ich nicht verſichert.“ 

Damit entflieht fie. Er folgt ihr, verliert fie aus den Augen 
und ſucht ſeinen Schmerz in einem Glas Sorbet zu ertränken, das 
er ſich in dem Türkenzelte verabreichen läßt. 

Inzwiſchen find Divans im Saale aufgeſtellt. Die Aufführung 
eines Theaterſtückes in launigen Verſen beginnt. Welche Phantaſte, 
welche Anmuth entfaltet ſich im Spiele, das in die Sphären des 
prunkvollen Orients mit Geſchick allerlei Tagesfragen hineinzieht: 
Moderne Literatur, Muſik und vor Allem die extremen Richtungen 
der modernen Malerei, deren Auswüchſe — in Geſtalt von ge⸗ 
ſchickten Traveſtien auf bekannte moderne Bilder — zum allge⸗ 
meinen Gaudium für Herz und Auge vorgeführt werden. Zum 
Schluß bewegt ſich ein großer Aufzug von der Bühne herab durch 
den Saal. Kameele und Elephanten wandeln reichbeladen unter 
den morgenländiſchen Typen verſchiedener Nuancen. Fürſtinnen 
werden in Sänften getragen oder ſchreiten unter Baldachinen daher; 
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A bis 5 Mr Baches. angenommen, 
teten und verurtheilten Antiſemitismus find wir zu Ende. Eine 
Partei ohne politiſchen Scharfblick, die jedem Aufſchneider und 
Schreier nachläuft, hat keine Zukunft. Heute heißt es „Retten, 
was zu retten iſt“, und eine nationale Volkspartei ſchaffen, die 5 
das Recht und die Wohlfahrt der Landwirthe, Sem u 
Arbeiter energiſch und freimüthig vertritt, gegen Jedermann, ſel Ei 
es Jude, Großkapital, Bureau oder Sozialdemokratie. Hoch ie 
ehrliche Volkspartei.“ 2 

Die Ahlwardtſche „Staatsb. Ztg.“ bemerkt hierzu lakoniſch:! 
„Derartiges ſtand ſchon ſeit längerer Zeit zu erwarten!“ 


Daß ſelbſt ein Böckel nichts mehr mit Ahlwardt zu thun 
haben will, iſt bezeichnend genug. 7 Se 


Das Schreiben des Grafen von Paris an 
den Präſidenten des monarchiſtiſchen Ko⸗ 
mitees hat folgenden Wortlaut: „Herr Präſident! Ein 
Prozeß hat das Land über den moraliſchen Werth der Männer 
aufgeklärt, welche es ſeit einigen Wochen regieren. Ein grau- 
ſames Geſetz zwingt mich, im Auslande zu leben, indeſſen 
fühle ich nur um ſo mehr, was für das Wohl Frankreichs 
gethan werden müßte und könnte. Auch die gerechte Entrüſtung 
aller guten Bürger macht es mir zur Pflicht, mit einigen 
Worten den Monarchiſten den Weg zu zeigen, welchen fie als 
Patristen einſchlagen müſſen .... Die Stunde iſt ernft. 
Die Kammer hat alles Preſtige verloren, und jede neue Sitzung 
verſchlimmert das Urtheil der öffentlichen Meinung über das 
Parlament. Die Regierung iſt zu muthlos, um den Drohun⸗-—“ 
gen des immer mehr ſich ausdehnenden Sozialismus zu 
widerſtehen; zu ſchwach, um die öffentliche Gewalt im 
Innern zu repräſentiren und zu ſehr jeder Autorit.(ſt 
bar, um die nationale Politik im Auslande zu vertheidigen. 
Die Unabhängigkeit der Verwaltung wird ſtark angezweifelt. 
die Beamten find zum großen Theil corrumpirt. Der her 
liche und arbeitſame Theil Frankreichs iſt durch die jüngſten 
Ereigniſſe deprimirt und in hohem Grade beunruhigt. Alle 
Wähler fühlen das Bedürfniß, ſich zu 
einer gewaltigen Anſtrengung zuſammen⸗ 
zuſchließen. Dieſen ehrlichen Männern müſſen die 
Monarchiſten die Hände reichen und mit gutem Beispiel 
vorangehen. Ihre Unbeſcholtenheit und ihre Intereſſenloſig⸗ ei. 
keit machen fie für dieſe Rolle geeignet, beſonders angeſichts 
eines Regimes, wo alles dem Ehrgeiz und der Eiferſucht der 
Parteien geopfert wird. Die Monarchiſten dürfen die Allianz; 
mit niemandem abweiſen, wenn die religiöſe Freiheit und die 
Intereſſen der Monarchie nicht davon abrathen; es kön⸗ 
nen nicht genug Anſtrengungen gemacht 
werden, um Frankreich zu überzeugen, daß 
die Monarchie einzig im Stande iſt, Frank⸗ 
reich eine ſtarke, machtvolle und ruhige 
Regierung wiederzugeben. Die Monarchie RM 
der moraliſchen Depreſſion, an der Frankreich leidet, ein Ende 
machen und wird das Land vor weiteren Unruhen bewahren 
welche ihm unter dem gegenwärtigen Regime nicht erſpark 
werden bleiben. Mit der Unterſtützung meines Sohn 
welcher ſchon mehr als einmal Beweis ſeiner glühenden Vater⸗ 
landsliebe abgelegt hat, werde ich vor keiner Anſtrengung 
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den Herrinnen mit Pfauenwedeln Kühlung fächelnd, folgen ihnen 
braune Sklaven. 0 W 
Unter dieſe hat ſich auch der junge Kabyle eingerelht, der me 
gen ſeines ſchwermü higen Blickes von einer ſchönen Sultanstochter 
als „Afra“ angeredet und zum Sklaven geworben iſt. Ec verſteht 
das Amt, ſeiner ſtrahlenden Herrin zu dienen, mit großer Hinges 
8 aeg be lern Brief . 
g er Umzug iſt beendet. Eine Fanfare vom Orcheſter verkündet 
den Beginn des Tanzes. Wie leicht ſie ſich ſchwingt, die rande. 
biegſame Geſtalt der jungen Sultanin! Wie ihre perldur hie Er. 
nen, dunkelblonden Zöpfe fliegen! Weich ſchmiegen fth die . 2 
ihres Oberkleides von geſättigtem Roth an ihre ſchlanken Si x 
und zeigen bin und wieder das lichtbrokatene nilerges E 
bis auf die weiten türkiſchen Beinkleider herabreicht. Der Afra halt 
fte feſt umſchlungen, ſie leicht und ſicher durch das Gewoge dahin⸗ 
führend und blickt bewundernd auf ihre zierlichen Füßchen, die in 1 
ie Schuhen ſtecken. 22 
och immer tanzen ſie. Auf des Mädchens Turban er 
die Lichter der Gaskrone; ihre langen, dunkeln Wimpern bei en 
die zarten Wangen, und um ihren feinen Mund ſpielt ein leise 
ſchmerzlicher Zug. Die Augen ihres Tänzers ruhen unab äſſig a 
ſeiner ſchönen Partnerin; er ſucht ſich gefangen von ibrex S bon 
jede Linie, jede Form derſelben einzuprägen und vergißt dabei, da 


er noch tanzt. 2 
„Genug!“ baucht die Schöne endlich „Führe mich dorthin. 
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& ſogleich auf einen 
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brauner Sk ave, wo die weißen Waſſer plätſ N 
Und er geleitet ſie in den Hain, wo ſie 1 
Divan ſinken läßt. Ter Jüngling ergreift den Wedel. Und ſchwei⸗ 
gend verharren Beide ein Weilchen. Da bricht fie das Schweigen 
„Wie gut Sie tanzen! Und führen mit einer Sicherheit — 
wenn Sie ſich mit ſolcher Energie durch das Leben und die Kunſt 
hindurchkämpfen, da wünſche ich Ihnen Glück, da tanns nicht fehlen! 
Sie ſind doch Malerin?“ 
Der Aira bejaht ſtumm und weiſt mit fragender Geberde auf 
feine Gebieterin. 
„Und ich? 
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meinen Ste — ach Gott, hätte ich nie der Göttin. 
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A 2 ſoll ich mit dieſem niederdrückenden Mißtrauen zu mir ſelbſt 


wie er nun zu a liegt. Er will, einem Impulſe 2 
pe 


Hbhlaurtet. 
. * dem oraenlande, mit gezücktem Dolche vor ihm. 


ckſcheuen, um das geſunkene Vaterland zu heben. Mit 
dem Beiſtande aller Franzoſen von gutem Glauben, mögen ſie 
kommen von welcher Seite ſie wollen, will ich dieſes große 
Werk vollenden. Ich habe die feſte Ueberzeugung, daß es 
gelingen wird. Gott wird nicht geſtatten, daß Frankreich, 
dieſe glorreiche und ſtolze Nation, in einem Abgrund von 
litiſchen Intriguen zu Grunde geht. Gezeichnet: Philippe, 
Graf von Paris.“ 
Man hört gegenwärtig ſehr viel über die Güter⸗ 
ſcheidungsklageſprechen, welche Madame Balhaut 
en ihren Mann, der bekanntlich außer fünf Jahren Ge⸗ 
gniß zu 750 000 Fr. Strafe und 375 000 Fr. Schaden⸗ 
erſatz verurtheilt worden war, eingereicht hat. Mad. Baihaut 
klagt auf Zurückgabe ihrer Mitgift, welche angeblich 
300 000 Fr. betragen ſoll. Die Million, welche das Ver⸗ 
mögen Bofhauts bildet, und welche beim Kredit Lyonnais 
deponirt war, iſt indeſſen gleich bei Beginn der Unterſuchung 
gegen Boihaut beſchlagnahmt worden. Die Hauptfrage der 
Debatten, welche gegenwärtig vor der zweiten Kammer des 
iltribunals der Seine geführt werden, iſt die, ob die 
mme von 300 000 Fr., welche die Mitgift der Frau 
Boihaut bildet, thatſächlich in jener Million enthalten iſt. 


Bis jetzt gelang es dem Anwalt der Frau Baihaut nicht, die 


Schwierigkeit, welche der Anwalt des Panamaliquidators 
Monchicourt mit obiger Frageſtellung gemacht hat, zu be⸗ 
seitigen. Nichts deſtoweniger glaubt man allgemein, daß bei 
mangelnden Beweiſen das Gericht einen Eid der Klägerin zu⸗ 
laſſen wird, um die Frau Balhauts vor dem vollſtändigen 
Ruin zu retten. 


Deutſchlaud. 

Berlin, 29. März. Das am 1. April eingehende 
„Konſervative Wochenblatt“ jagt den Tivoli⸗ 
Konſervativen noch einmal ſcharfe und wohl⸗ 
verdiente Wahrheiten. Der Artikel iſt mit H. 
unterzeichnet, rührt alſo wohl von Herrn v. Helldorff ſelber 
her. Es wird darin von der „Dekompoſition“ der konſervativen 
Partei geſprochen, von der „Abnahme guter Sitten und des 
Gefühls für Anſtand“, vom Hervortreten derjenigen Perſönlich⸗ 
keiten, „deren Individualität einem Zuſtande ſich anpaßt, in 
dem nicht mehr Gründe und politiſche Einſicht, ſondern die 
Kräfte aus der Tiefe, die Leidenſchaft und die nächſtliegenden 
Intereſſen entſcheiden.“ Wir nehmen von dieſer wohlgemeinten 
und auch wirkſamen Leiſtung des Herrn v. Helldorff nur Notiz, 
weil ſie mit böſem Humor durch die Thatſache illuſtrirt wird, 
daß das „Konſervative Wochenblatt“ heute — zum letzten Male 
erſcheint! Alſo dasjenige Organ, das allein noch inner⸗ 
lb der konſervativen Partei Vernunft und Maß vertrat, muß 
io begraben laſſen, weil es als ein Prediger in der Wüſte 
Lebens überdrüffig geworden iſt. Aber wirkſam iſt der 
Artikel gleichwohl, nur daß nicht die Konſervativen aus ihm 
etwas lernen wollen, ſondern daß er uns Andere belehrt. 
Während ſo die Tivolileute das Heft innerhalb der Partei 
immermehr in die Hand bekommen, macht die agrariſche Agitation 
bei freier Bahn weitere Fortſchritte. Der „Weſtfäliſche Bauern⸗ 
hat jetzt ebenfalls ſeine freundlichen Geſinnungen an 
die Adreſſe des „Bundes der Landwirthe“ gerichtet. Wie 
natürlich, iſt dieſer, unter dem Frhrn. v. Schorlemer ftehende 


ultramontan gefärbte Verein nicht sans fagon dem Bunde der 
Landwirthe ans Herz geſunken, und kein Vernünftiger konnte 
erwarten, daß irgend etwas wie eine Fuſion herauskommen 
werde. Aber verwandte Seelen ſind es doch, die ſich da be⸗ 
grüßen. Es wird zuviel Gewicht darauf gelegt, daß die neu⸗ 
erſtarkten agrariſchen Beſtrebungen eine gewiſſe Schranke 
an den vorhandenen Parteien finden, und richtig iſt 
ja, daß zwar konſervativ und agrariſch, nicht aber auch 
ultramontan und agrariſch einander deckende Begriffe ſind. 
Aber iſt es auch eine andere Nummer, ſo bleibt es doch der⸗ 
ſelbe Faden. Mindeſtens derjenige Bruchtheil des Zentrums, 
der nur deshalb nicht konſervativ iſt, weil er katholiſch iſt, 
wird ſtets bereit ſein, den Tivoli⸗Konſervativen Dienſte zu 
leiſten, und Männer wie Herr von Schorlemer behalten ihren 
Einfluß auch dann, wenn ſie durch momentane Strömungen 
vorübergehend bei Seite geworfen zu werden ſcheinen. Was 
eigentlich Herr von Helldorff bei den Konſervativen noch ſucht 
und warum er in der Fraktion bleibt, wird immer dunkler. 
Er ſteht faſt mehr noch abſeits, als es manche frei konſer⸗ 
vative Häupter thun, und die Doppelwährungsſchwärmer, die 
Herren von Kardorff und Arendt, paſſen in die konſervative 
Partei von heute zehnmal beſſer hinein, als Herr v. Helldorff. 
Neugierig darf man ſein, wie ſich die Konſervativen vom Ti⸗ 
voliſchlage und das ſpärliche Helldorffſche Fähnlein bei den 
wahrſcheinlichen Neuwahlen auseinanderſetzen werden. Möglich, 
daß der Hammerſteinſche Flügel, in Erinnerung an ein Scherz⸗ 
wort Windthorſts, „die Firma nicht erlöſchen laſſen will.“ 
— Gegenüber der Nachricht, daß es ſich bei den 
deutſch⸗ruſſiſchen Verhandlungen auch um die 
Wiederzulaſſung der Beleihungsfähigkeit 
ruſſiſcher Werthe ſeitens der Reichsbank 
handle, wird der „Poſt“ von unterrichteter Seite neuerdings 
bemerkt, Deutſchland könne unmöglich eine Garantie dafür 
übernehmen, daß die ruſſiſchen Werthe auch ferner gut bleiben. 
Wollte ſich Deutſchland dazu verpflichten, ſo müßte es auch 
einen Einblick in die ruſſiſchen Finanzverhältniſſe erhalten. 
— Aus Paris meldet dem „B. T.“ deſſen von dort 
ausgewieſener Korreſpondent Otto Brandes: In Asnieres 
erging ſich bei meiner Abreiſe ein Theil der Bevölkerung in 
den roheſten Exzeſſen gegen mich. Ich ſelbſt und 
meine Frau wurden unfläthig beſchimpft, meine Kinder, die zu 
Fuß nach dem Bahnhof gegangen waren, wurden am Rücken, 
am Kopf und an den Beinen getroffen! Fehlgehende Steine 
zertrümmerten die Fenſterſcheiben der gegenüberliegenden Häuſer. 
Ich meldete den empörenden Vorfall telegraphiſch dem deutſchen 
Botſchafter Grafen Münſter. 

— Die n der Reichstagserſatzwahl für 
den bisherigen Abg. Möller in Dortmund auf den 3. Mat tit 
bereits erfolgt. Möller hat bekanntlich ſein Mandat niedergelegt, 
nachdem die Wahlprüfungskommiſſion die Ungültigkeitserklärung 


deſſelben beſchloſſen hat. Der Ausfall der Wahl wird für die 
Aus ſichten der Nationalliberalen bei einer Auflöſung des Reichs⸗ 


tags charakteriſtiſch ſein. 

Aus Schleſien, 20. März. Für die Provinz Schleſien iſt der 
religiöſe Memorirſtoff aller evangeliſchen Schulen durch 
eine vom Kultusminiſter genehmigte 5 des Konſiſto⸗ 
riums mit den ä en feſtgeſetzt. anach ſind 20 
Kirchenlieder und 166 Bibeliprüce in den acht Schuljahren aus⸗ 
wendig zu lernen. Der Memorirſtoff ſoll von Oftern an in allen 
Schulen, öffentlichen und privaten, zur planmäßigen Aneignung 


gelangen, den Lehrern aber die Vertheilung deſſelben überlaſſen | % 


bleiben. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


B. C. Berlin, 28. Mürz. Zum Thema „Kravatten⸗ 
geſchäfte“ lieferten drei heute vor dem Kammergericht 
verhandelte Prozeſſe, in denen ein Lieutenant a. D. von P. als 
Beklagter bezw. als Widerkläger gegen drei verſchiedene „Geld⸗ 
männer“ auftrat, bemerkenswerthe Beiträge. Es trat dabel auch 
die eigenthümliche Erſcheinung zu Tage, daß bei dieſen „Geſchäften“ 
ein Polizeiinſpektor a. D. O. den „Vermittler“ geſpielt hatte. In 
zweien der Prozeſſe wurde heute noch nicht erkannt, der dritte 
aber gelangte zur Entſcheidung. Der darin aufgedeckte Thatbeſtand 
iſt 9 durchaus nicht jchlimmer als der der anderen Pro⸗ 
zeſſe. Der Lieutenant v. P. hatte in dieſem Falle durch Ver⸗ 
mittelung des O. bei dem „Bankier“ M. bierjelbit auf etwa fünf 
Monate ein Darlehn von 9000 M. erhalten, worüber er einen 
Wechſel über 11500 M. geben mußte. Außerdem ließ ſich M. 
eine Grundſchuld über 15000 M. zediren, welche verfallen ſollte, 
wenn der p. P. den Wechſel am Verfalltage nicht prompt einlöſen 
würde. Wenn ſich das Geſchäft glatt abgewickelt hätte, würde ſich 
alſo für M. ein Profit son 17500 Mark ergeben haben. — Als 
v. P. am Verfalltage nicht zahlte, wurde er in erſter Jaſtanz nach 
Wechſelrecht verurthellt, das Kammergericht aber ſtellte — ein ſel⸗ 
tener Fall im gerichtlichen Verfahren — das Wechſelverfahren bis 
zur Erledigung des ordentlichen Verfahrens zurück. In erſter 
Inſtanz wurde nun M. zur Herausgabe des betr. Wechſels ver⸗ 
urtheilt, und die hiergegen eingelegte Berufung vom Kammer⸗ 
gericht zurückgewieſen. Daſſelbe nahm an, daß M. ſich bei dieſem 
Geſchäft umſomehr eine Ausbeutung des Leichtſinns des von P. 
habe zu Schulden kommen laſſen, als die Grundſchuld von 15 000 
Mark durch ſelbſtſchuldneriſche Bürgſchaft der Mutter des v. P. 
ſicher geſtellt war. Hierin ſei ein auffälliges Mißverhältniß zu 
der Leiſtung und ein wucheriſcher Vermögensvortheil zu finden, 
ſodaß nach Art. 3 Abf. 2 des den Wucher betreffenden Geſetzes 
vom 24. Mat 1880 der Lieutenant v. P. befugt ſei, den betr. 
Wechſel von M. zurückzufordern. — Die hiergegen von M. einge⸗ 
legte Reviſion wurde vom Reichsgericht zurückgewieſen, worauf die 
Sache wieder an das Kammergericht zurückgelangte, welches nun 
auch im Wechſelprozeß den betr. Wechſel als unverbindlich erklürte 
und damit auch den Verfall der Grundſchuld beſeitigte. 


Vermiſchtes. 


T Aus der Reichshauptſtadt, 29. März. Ueber die 
Landung des Ballons Humboldt Fb endlich heute 
Morgen gegen 9%, Uhr die erſten ſehnſüchtig erwarteten Nach⸗ 
richten eingegangen. Danach find die drei Luftſchiffer bis 6¼ Uhr 
Abends unterwegs geweſen und in der Nähe der ſächſiſch⸗böh⸗ 
miſchen Grenze gelandet. Aus der hier eingelaufenen Drathnach⸗ 
richt iſt zu entnehmen, daß die Landung ſehr leicht von Statten 
gegangen iſt. In Bezug auf den Zuſtand der drei Reiſenden 
beißt es nur: „Sind geſund wie die Fiſche.“ Daß ſich der zer⸗ 
riſſene Ballon jo lange in der Luft hat halten können, iſt wohl 
darauf zurückzuführen, daß die Oeffnung ſich am unteren Ende 
befand, und der Ballon ſtarken Luftdepreſſionen nicht ausgeſetzt 
geweſen ſein muß, die die Gasfüllung hätten entweichen laſſen. 
Einzelheiten über die Fahrt fehlen bis jetzt noch. Die Drahtnach⸗ 
richt lautet aus Annaberg im ſächſiſchen Erzgebirge. 

In dem Streit um die Viehmarktstage ſcheint 
ſich durch das Dazwiſchentreten des Polizeipräſidiums ein Friedens⸗ 
ſchluß anbahnen zu wollen. Die am Dlenſtag Abend abgehaltene 
Verſammlung der Schlächterei⸗Gewerbetreibenden 
war nur noch von etwa 350 5 mern beſucht, deren Haltung 
eine ziemlich reſignirte war. Vom Innungsvorſtande wurde die 
ſchon bekannte Konferenz deſſelben mit dem Ober⸗Bürgermeiſter 
Zelle und dem Dezernenten des Viehhofes, Stadtrath Hübner, mit⸗ 
getheilt, wonach der Magtſtrat noch keinen Beſchluß faſſen kann, 
weil ihm die Poltzelverordnung, welche feiner Zuſtimmung bedarf, 
amtlich noch nicht bekannt gegeben: auch das Kuratorium des Vieb⸗ 
hofes erſt gehört werden muß. Andererſeits wurde beſtätigt, daß 
das Polizeipräſidium feine Verordnung, wonach nur am Mitt⸗ 
woch und Sonnabend auf dem Viehhofe Viehmarkt abge⸗ 
halten werden ſoll, ſtreng durchgeführt und die Viehkommiſſiens⸗ 
Firma Kohlberg u. Weber, welche trotz der Verordnung am Mon⸗ 
tag Schweine ꝛc. zum Verkauf geſtellt hatte, deshalb denunzirt und 


Kunſt den Saum des Gewandes zu küſſen gewagt! Man redete 
mir daheim Talent ein — ich ſollte durchaus das Familiengenie 
Erſt hier in der ſtrengen Malerlinnenſchule, unter den vielen 
begabten Genoſſinnen gingen mir die Augen alf wurde mir 
1 daß ich es nie über einen fogenannten „Iebenswürdigen 
Dilettantismus“ hinaus bringen werde. Und das genügt mir nicht; 
ich haſſe alles Halbe — halbes Können. halbe Anerkennung. Wie 


den Kämpfen gewachſen fühlen, die eine ſelbſtändig wirkende 
nach — 9 Richtung hin zu Kae at! Ich bin nur der 
ndung nach Künſtlerin — in Wahrheit aber ein bedauerns⸗ 
würdiges Alltagsgeſchöpf. Mit Schmerzen ſage ich meinen Plänen 
und Hoffnungen Valet Aber was dafür eintauſchen?!“ 
Mit einem eigenen Blick ſchaut der braune Sklave zu ihr auf, 
re Hand an feine n führen, beherrſcht ſich aber, da er ihren 
e, graublauen Sammetaugen begegnet. Er giebt ihr müh⸗ 
— durch Geberden 91 verſtehen, ob ſie nicht den Beruf zur 
Hausfrau erwählen möchte. i £ 
„Heirathen meinſt Du? Ja, wenn die Männer danach wären! 
Mir bat noch keiner gefallen von all den faden Laffen, den einge⸗ 
bildeten Geſenſchaftslbwen. eige mir einen Mann, der ein Mann 
— tüchtig, kühn, voll überlegenem Humor —“ hier bricht durch 
vorherigen Ernſt ein bezaubernder Schelmenblid — „etwa 
wie Du einer biſt — — aber ach, Du biſt nur ein reizender 


m 
. t kann er nicht an ſich halten; er ergreift die ſchmale, weiße 
110 Gehen un bedeckt fie mit Küſſen. Lachend entzieht 
e Finger. 

c den Peer und Malerin — wie dle Muſen ſie verhätſchelt 
Haben! Aber weshalb noch immer ſtumm? Ich bin längſt aus 
meiner Rolle gefallen und ſpreche mit einer egolſtiſchen Vertrau⸗ 
lichkeit, Kr — un 8 N 5 En Ve Sn 790 — 2 intimſten 
Scelenzuſtänden. Doch nun iſt a ; 

7 21A wenn Sie nicht GRiches mit Gleichem vergelten. 
2 beichten Sie!“ 


Der Aſra legt betheuernd die Hand aufs Herz, mit flehendem 

Blick auf die Schöne 
ne nicht? Sind wirklich ſtumm? Oder bindet Sie 
übde?“ 

Er bejaht feierlich. . 

m; 15 — 4 einmal die Herrin herauskehren, jetzt will 

wiſſen, wer Du biſt. Sprich, oder —“ ſie giebt ein 109 
Sul aus dem Gewande hervor — „oder Du biſt des Todes!“ 

Der arme Sklave zittert — ob vor at Unverwandt 
Hängen feine Blicke an ihren Augen, und beſchwörend hebt er die 


‚Bart 5 a 1 derer ahr 5 Du Sit, „en 

Weib, wle ich, und ſollteſt daher willen, daß, joba re 

Seheimnt een, unfere Ausdauer ſich zum Eigenfinn ver- 
e ave!“ 

te hat ſich erhoben und ſteht, ſchön wie ein Märchen aus 


de 


Und der Afra? Seine flammenden Blicke ſcheinen fie ver⸗ 
zehren In wollen. Er berührt mit der Hand leicht ſeine Lippen 
u hebt, auf die Kniee finkend, bittend die gefalteten Hände zu 

r empor. 

Einen Kuß willſt Du? Wird er Dir die Lippen öffnen?“ 

Gun bejaht er. 8 

„Nun denn, ſo ſei die Künſtlerin mir in dieſem Augenblicke 
eine Perſonifikation der Kunſt ſelber. Heilige Kunſt, nimm den Ab⸗ 
ſchledskuß von Deiner unwürdigen Jüngerin!“ 

Damit neigt ſie ſich zu ihm nieder und ihr roſiger Mund be⸗ 
rührte ſeine Lippen. Sie fühlt einen heißen, wilden Kuß und 
fährt erſchrocken zurück. Und im ſelben Moment öffnet ſich dieſer 
8 Mund, und eine klingende Männerſtimme ſpricht Heines 

erſe: 

— — — — ich heiße 
Mahomet, ich bin aus Yemen, 

Und mein Stamm ſind jene Aſra, 
Welche ſterben, wenn ſie lieben —“. 

Mit einem Aufſchrei taumelt die ſchöne Sultanstochter zurück. 
Und ſchon fangen geſchäftige Hände ſie auf, ſchon ſtrömen von 
allen Seiten die Damen herbei. — f 

Dem Aſra ſchwindelt. Um ihn her ſchwirrt nnd ſummt es, 
die Lichter der Gaskronen tanzen mit den bunten Farben der her⸗ 
andrängenden Koſtüme einen tollen Reigen — eilig bahnt er ſich 
einen Weg durch die Menge und ſtürmt in die kühle, feuchte Fe⸗ 


bruarnacht hinaus. 4 


1 Schweſterchen — liebes, gutes Schweſterchen — 

wach auf!“ 

Säle re 157 area 9 5 Mitternacht aus feſtem 
afe und richte a m Bette empor. 
Be klopft? Bift Du es, Erwin? Iſt der Ball ſchon zu 

e 


„Nein — aber geliebteſte aller Zwillingsſchweſtern, ſteh auf 
— ſchnell! ſchnell! 0 Deinem alter ego — er hat eine Dumm⸗ 


Ste beſchämen End 


heit gemacht — eine himmliſche, wundervolle, einzige Dummheit — 
o Schweſterchen, ich bin verhext —“ 

Aber in — um Himmelswillen!“ ruft Lina faſt weinend, 
„ſiehſt Du — meine Ahnung! — Deine tollkühne Idee, anſtatt 
meiner den Damenball zu beſuchen, wird noch meine Ausſtoßung 
aus unſerem Verein zur Folge haben!“ 

„Predige nachher — erſt komme zum Vorſchein! Du kannſt 
noch Alles wieder gut machen ..“ 

Und eine Viertelſtunde ſpäter befindet ſich die gute Schweſter, 
von den geſchickten Händen des Bruders und Kunſtgenoſſen braun 
geſchminkt und zum echten Kabylen herausſtaffirt, auf dem 151 50 
nach dem Balllokale. Ihr hoher Wuchs, ihr kühnes Profil, die 
wunderbare Aehnlichkeit mit dem Zwillingsbruder geben ihr ſelber 
Sicherheit aße ſeine Rolle zu übernehmen. Und immer wieder 
läßt ſie ſich die Beſchreibung und das Geſpräch der ſchönen Sul⸗ 
tanin wiederholen. Nun ſind ſie am Orte der at angelangt. 
Noch ein Händedruck — und tief aufathmend ſieht Erwin ſeine 


Schweſter im Portale des erhellten Gebäudes verſchwinden. Er 
verſenkt die Hände in die Taſchen ſeines Ueberrockes und ſchreitet 
erregt vor dem Hauſe auf und ab. 

Lauter Zuruf empfängt die Eintretende. 

„Da iſt ſie ja! Seht ihr — ich wußte, daß ſie es war — ich 
ſollte doch mein Barthelchen kennen!“ £ 

„Aber Fräulein Barthel, was haben Sie angeſtellt! Sie 
haben den Scherz zu weit rer Fräulein v. Harbeck ift 
außer ſich — ſie behauptet feſt, mit einem Manne geſprochen zu 
haben; ſie will fort!“ 

„Wo iſt ſie?“ 

In der Garderobe.“ 

Im nächſten ka ſteht Lina vor der Sultanstochter, die, 
bleich und verſtört, im Begriffe iſt, ſich in einen atlasgefütterten 
Abendmantel zu hüllen. 

„Mein liebes Fräulein — ich bin untröſtlich, Sie fo erſchreckt 
zu haben — ich geſtehe, daß ich in meinem Uebermuth allzu weit 
gegangen bin — können Sie mir verzeihen ?* 


zu Muthe 
Darf ich die Damen erſuchen, mich einen Augenblick mit Fräu⸗ 
arthel allein zu laſſen?“ A 
Die Künſtlerinnen ziehen ſich zurück. Kaum ſieht Lucie ſich 
mit Lina unter vier Augen, als ſie ſchnell auf ſie zutritt. 
R alle waren es nicht!“ ſagte ſie leiſe, aber erregt und nach⸗ 
rücklich. 

Lina ſenkt den Kopf und verharrt einen Augenblick in Still⸗ 
ſchweigen. Dann blickt ſie entſchloſſen auf. 

„Nun denn — nein! verſetzt ſie mit offenem Blick. Aber 
der es war ſteht mir ſo nahe, daß ich gern ſein Vergehen auf 
mich nehmen würde — wenn er es geſtattete. Er wartet jedoch 
in wahrhaft beängſtigender Erregung auf den Moment, da er 
Ste in eigener Perſon um Verzeihung bitten kann —“ 

„Ich will ihn nicht ſehen — niemals!“ ruft Lucie erglühend 
und ſtreckt abwehrend die bebenden Hände vor. 


„Mein Fräulein,“ ſagt Lina warm und eindringlich und er⸗ 
gt eine diefer kleinen, kalten Hände, „Sie können mich, meinen 
ruder den Verein in ſchwere Ungelegenbeiten bringen — ich 
weiß, Sie werden es nicht thun. Aber thun Sie mehr für mid. 
Ich kenne meinen Erwin: für ihn iſt jene Stunde eine entſchel⸗ 
dende geweſen, und er iſt in der That — eine Aſra⸗Natur. 
— — Sie mir das Theuerſte verderben, das ich noch auf Erden 
eſitze?“ 

Lucie erwidert nichts mehr. Mit fieberheißem Antlitz, vor Er⸗ 
regung und ſeligem Bangen kaum im Stande, ſich aufrecht zu halten, 
tritt ſie an Linas Arm aus dem Balllokal. 

Eine dunkle, männliche Geſtalt eilt ihnen entgegen — 8 

Und wenige Minuten ſpäter weiß der Afra, daß er an feiner 
Liebe nicht ſterben wird. 


lein 


— 


rn 


die als Käufer anweſenden Schlächtermeiſter gleichfalls notirt wur⸗ 
den, wie Altmeiſter Schmidt dazu bemerkte, wahrſcheinlich als 
ie Dieſe Viehkommiſfions⸗Firma wird deshalb einen weiteren 
uftrieb an verbotenen Tagen unterlaſſen. Die Schlächtermeiſter 
en aber aufgefordert werden, dieſe Firma, welche die Intereſſen 
lben fo nachdrücklich gewahrt hat, an den feſtgeſetzten Markt⸗ 
tagen beſonders zu bedenken und möglichſt nur bei dieſer ihre Ein⸗ 
tünfe zu bewerkſtelligen. Gegen die Polizeiverordnung ſoll der 
ungs⸗Vorſtand beim Magtiſtrat und die Stadtverordneten⸗ 
Aſammlung auch beim Oberpräſidenten Achenbach petitioniren 
und die Aufhebung bezw. Abänderung derſelben dahin erbitten, daß 
neben den jetzt von der Polizei feſtgeſetzten Viehmarkttagen auch 

noch der Montag als ſolcher zugelaſſen werde. 8 
+ Der frühere deutſche Offizier v. Wilke, der ſich jüngſt 
in Paris vor der Wohnung ſeiner mit ihm in Scheidung lebenden 
au in der Avenne Marceau zu erſchießen ſuchte, tft von feiner 
nde wiederhergeſtellt und hat ſich nach Berlin begeben. Seine 
Zen bethelligte ſich bis zuletzt an jeiner Pflege, weigerte fich aber 
durchaus, ihre in Wiesbaden anhängig gewachte Eheſcheidungsklage 
zurückzuziehen. 8 
+ Der Schneidermeiſter Döwe hat außer dem Mannheimer 
Ingenieur Neidel noch einen zweiten Konkurrenten gefunden in 
dem Wiener Ingenieur Karl Scarnejo, der ſogar ſchon vor zehn 
Jahren die Erfindung eines Eugelfiheren Stoffes gemacht, aber 
nicht weiter verfolgt haben will. Scarnejos Stoff beſtand, wie er 
er angiebt, aus einer zuſammengepreßten Maſſe von Baum⸗ 
wolle und Hanf, die durch 2 Mm. breite Stahlſchienen verſtärkt 
war. Die mit dieſem Panzer erzielten Schießreſultate ſollen nicht 
ünftige geweſen ſein; um fo verwunderlicher bleibt es dann, 

daß Herr Scarnejo ſeine Erfindung nicht weiter verfolgt hat. 

—— ——ͤ n. — æ! k —k m —u“ͥẽ —U]érüͤͥKð půæꝗb 


Celegraphiſche Nachrichten. 

Hamburg, 28. März. Ein Telegramm des „Hamb. 
Corr.“ meldet aus Aachen: Heute Nachmittag 3 Uhr fand 
auf belgiſchem Gebiet das Duell zwiſchen dem Hamburger 
Kapitän Pietſch und dem franzöſiſchen Kapitän 
Servan ſtatt. Das Duell verlief trotz dreimaligen Kugel⸗ 
wechſels unblutig. 

Wien, 29. März. Zwecks Fortſetzung der Goldbeſchaf⸗ 
fung hat der Finanzminiſter Dr. Steinbach heute weitere 40 
Millionen vierprozentiger öſterreichiſcher Goldrente zum Kurſe 
von 97 Prozent Berliner Uſance an das Rothſchild⸗Konſor⸗ 
tium begeben. 

Wien, 29. März. Wie die „Politiſche Correſpondenz“ 
aus Rom meldet, wird die Ankunft des Erzherzogs Rainer, 
welcher den Kaiſer von Oeſterreich bei der Feier der ſilbernen 
Hochzeit des italieniſchen Königspaares vertritt, am 20. oder 
21. April daſelbſt erwartet. Der Erzherzog wird in der öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſchen Botſchaft abſteigen. 

Daſſelbe Blatt erfährt aus Sofia, daß die Reiſe des 
Finanzminiſters Sallabaſchew nach Wien wegen der Ausfüh⸗ 
rung des Hochzeits geſchenkes unternommen worden ſei, welches 
Bulgarien der zukünftigen Gemahlin des Prinzen Ferdinand 
darbringen wolle. 

Lemberg, 29. März. In der im äußerſten Oſten von 
Galizien belegenen Ortſchaft Zalueſe ſind 3 Choleratodes fälle 
konſtatirt worden. Die Cholera wurde aus Ruſſiſch⸗Podolien 
dorthin eingeſchleppt. e 

Villach, 29. März. In der Ortſchaft Bleiberg (Kärn⸗ 
then) kam heute ein größeres Schadenfeuer zum Ausbruch, die 
Bewältigung deſſelben iſt noch nicht gelungen. 

Petersburg, 29. März. Der Kommandant von Sveaborg, 
Generallteutenant Gontſcharow, iſt zum Adjunkten des Gouverneurs 
von 3 und Kommandeur der Truppen des finländiſchen 


Militärbezirks ernannt worden. 
Kopenhagen, 29. März. Das Landsthing nahm die 
Im Reichstag 


Vorlage über das Konſulatsweſen ebenfalls an. 
iſt die Vorlage ſomit erledigt. 

Bern, 29. März. Der Nationalrath hat den Bundes⸗ 
rath eingeladen, er möchte unterſuchen, ob es nicht angezeigt 
ſei, die Initiative zur Herbeiführung einer internationalen Kon⸗ 
vention nach dem Muſter der Genfer Konvention zu ergreifen, 
durch welche in Kriegszeiten der Schutz der für den öffentlichen 
Unterricht und den Kultus beſtimmten Gebäude, ſowie der 
öffentlichen Kunſt⸗ und wiſſenſchaftlichen Sammlungen ſicher⸗ 
geſtellt werde. 


Bern, 29. März. Der Nationalrath hat den Antrag 
von Joos⸗Schaffhauſen, wonach der Bundes rath den lateini⸗ 
ſchen Münzvertrag kündigen ſoll, abgelehnt, nachdem der 
Bundesrath Hauſer erklärt hatte, daß ſich das Finanz⸗Depar⸗ 
tement mit dem Studium aller mit der Münzunion zuſammen⸗ 
hängenden Fragen beſchäftige. 

Bern, 29. März. Der Ständerath genehmigte ebenfalls 

ig die vom Bundesrathe im Handels verkehr mit Frank: 

reich Hotte Maßnahmen und ratifizirte den mit Rumänien 
abgeſchloſſenen Meiſtbegünſtigungsvertrag. 


Nom, 28. März. 


Der Attentäter Berardi verweigert 


fortdauernd Aus kunft * geben und Nahrung zu ſich nehmen. 120 


Seit Sonnabend Abend hat derſelbe nichts genoffen. Falls 
Berardi weiter venneigert Nahrung aufzunehmen, fel ihm 
dieſelbe morgen künstlich zugeführt werden. 
aris, 28. M Der ausgewieſene Korreſpondent des 
„Berliner Tageblatt“, Otto Brandes, iſt heute Abend abgereiſt. 
Wie derſelbe mittheilt, wurde feine Familie, die ihn beim Ver⸗ 
laſſen feines Wohnortes in Asnieres begleitete, von einer An⸗ 
zahl junger Männer unter Drohungen und Beſchimpfungen 
mit Steinwürfen überfallen. 
Paris, 28. März. Nach einem hier eingetroffenen Tele⸗ 
des Generals Dodds wurden die Dahomeer durch die 
attern dezimirt. König Behanzin, welcher entmuthigt fei, 
habe ſich weiter nach dem Norden zurückgezogen und beabſich⸗ 
tige, ſich ohne Gefolge den Franzoſen zu ergeben. 

8, 29. März. Die Deputirtenkammer bewilligte 
für die Wittwe Erneſt Renans eine Penſion von 6000 Fres. 
— De Mun beantragte die gerichtliche Verfolgung der Per⸗ 
ſonen, die zu einer blutigen Schlägerei in der Kirche von 
St. Denis Anlaß gegeben hätten, indem ſie den Prediger am 
Reden hätten hindern wollen. Der Miniſterpräſident Ribot 


erwiderte, die gerichtliche Unterſuchung ſei bereits eingeleitet, 
die Pflicht der Regierung ſei es, die Freiheit des Kultus zu 
ſichern, und das habe ſie gleich am Morgen, nachdem die Un⸗ 
ruhen vorgekommen ſeien, gethan. 

Paris, 29. März. Gutem Vernehmen nach hat die 


franzöſiſche Regierung wegen der Inſultirung der Familien⸗ 


angehörigen des Korreſpondenten Brandes bei deſſen Abreiſe 
von Asnieres ſtrenge Unterſuchung angeordnet. 

Madrid, 29. März. Der ſpaniſch⸗portugieſiſche Handelsver⸗ 
trag iſt geſtern unterzeichnet worden. 

Barcelona, 29. März. Geſtern fanden hier Kund⸗ 
gebungen der Studenten ſtatt, in Folge deren es zu Exzeſſen 
kam, bei welchen 9 Studenten ſchwer und 60 leicht verwundet 
wurden. 

Bukareſt, 29. März. In der geſtrigen Sitzung der Deputirten⸗ 
kammer wurde ein Initlativantrag eingebracht, wonach die minder⸗ 
jährigen Kinder in Rumänien naturaliſirter Ausländer als Rumänier 
angeſehen werden ſollen. Im Verlauf der weiteren Berathung des 
Budgets wies der Miniſter des Aeußern die Beſchuldigung zurück, 
Beh ne ee Regierung mehr Schulden gemacht habe, als 

e liberale. 

Der Erzbiſchofprimas hat aus Geſundheitsrückſichten ſein Amt 

niedergelegt. 


Berlin, 30. März. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ konſtatirt 
mit Bedauern, daß die franzöſiſche Regierung der Verſuchung 
nicht widerſtehen konnte, ſich über die Panamaſchwierigkeiten 
durch Ablenkung der Volksleidenſchaften auf die Deutſchen 
hinwegzuhelfen, wie durch Ausweiſung zweier deutſcher 
Korreſpondenten geſchehen ſei, obwohl die Grundloſigkeit der 
gegen dieſelben erhobenen Beſchuldigungen dargethan ſei. Es 
ſei unſchwer zu ermeſſen, was zu erwarten ſei, wenn ernſtere 
Schwierigkeiten durch Ablenkung nach außen beſeitigt werden 
ſollten. Darin liege eine ernſte Lehre der Pariſer Vor⸗ 
kommniſſe. 


Kiel, 30. März. Wie die „Kiel. Ztg.“ meldet, ſoll die 
Kreuzerkorvette „Kaiſerin Auguſta“, welche geſtern Vormittag 
die Reiſe nach Hamptonroa angetreten hat, im Großen Belt 
bei Sprogoe leicht auf Grund gerathen ſein. 


HGiandel und Verkehr. 


* Berlin, 29. März. Zur Ultimo⸗Regulirung.) 
Bei der März-Reculirung ſtellen ſich im letzten Augenblick noch 
recht erhebliche Schwierigkeiten heraus. Stücke waren heute eher 
übrig als gefragt, zum Theil in Folge des knappen Geld⸗ 
ſtandes. Ultimogeld ſtellte Ah heute auf 3 ¼ bis 4 Proz. In 
Folge deſſen ſind die Deportſätze weſentlich zuſammengeſchmolzen, 
und es wurden für eine Anzahl von Papieren, namentlich für die 
in beſonders lebhaftem ſpekulativem Verkehr befindlichen Reports, 
bewilligt, jo für die öſterreichſſchen Kreditaktien bis „ Proz. und 
für Diskonto-Kommanditantheile bis / Proz., für ruſſiſche Noten 
60 bis 65 Pfg. Wir verweilſen im Uebrigen auf nachſtehende 
Zuſammenſtellung der einzelnen heute bewilligten Prolongations⸗ 
ſätze: Oeſterreichiſche Kreditaktien 0,20 — 0,15 —0,275 Proz. Report, 
Lombarden 0,15 Proz Deport, Diskonto⸗ Kommandit⸗Antbeile 
0,15 — 0,20 Proz. Report, Deutſche Bank 0,10 Proz. Report, 
Dresdner Bank 0,15 Proz. Report, Handels⸗Antheile 0,125 Proz. 
Report, Mainzer 0,025 Proz. Report, Marienburger 0,10 Proz. 
Deport, Oſtpreußen 0,075 Proz. Deport, Gotthardbahn 0100.25 
Proz. Report, Bochumer glatt, Dortmunder Union 0,275 Proz. 
Deport, Laurahütte 005 Proz. Deport, 4 proz. Aegypter 0,35 Proz. 
Deport, 5 proz. Italtener 0,175 Proz. Deport, Iproz. Ungarn 
0,.875—0,05 Proz. Deport, Aproz. Ruſſiſche Conſols 0,3625 Proz. 
Deport, 1880er Ruſſiſche Anleihe 0,175 Proz. Deport, III. Ortent- 
Anleihe 0,20 Proz. Deport, Ruſſiſche Noten 0,60—0,65 Me. Report. 
Alles mit Courtage. (B. B.⸗C.) 


** Bochum, 29. März. Heute hat die ordentliche 
ſammlung des weſtfäliſchen Koksſyndikats hierſelbſt ſtattge⸗ 
funden, in welcher die Bilanz genehmigt und dem Aufſichtsrath 
Entlaftung ertheilt wurde; die ausſcheidenden Aufſichtsraths⸗ 
mitglieder wurden wiedergewählt. Im Anſchluß hieran wurde die 
Monatsperſammlung des Koksſyndikats abgehalten, in welcher eine 
Produktionseinſchränkung von 20 Prozent für April, gegen 22 Pro⸗ 
zent im Februar, feſtgeſetzt, die Feſtſetzung der Umlage dagegen 
vertagt wurde. 

** Bremen, 28. März. Die Generalverſammlung der Pe⸗ 
teen * vorm. Aug. Korff, ſetzte die Dividende auf 14 

rozent feſt. 


Wien, 29. März. Wegen unerwarteter Verzögerung des 
Zuſtandekommens des in den Grundzügen vereinbarten Ver⸗ 
gleiches beſchloß die Staatselſenbahn⸗Geſellſchaft den Einreichern 
der am 1. September 1892 fällig geweſenen Coupons der Zprozen⸗ 
tigen Prioritäten, welche den um die Einkommenſteuer gekürzten 


auptver⸗ 


Betrag bereits einkaſſirt haben oder noch einfaffiren werden, die P 


Reſteoupons behufs Behebung eventueller Nachzahlung zu ver⸗ 
abfolgen. Der Text der Reſtcoupons iſt im Einvernehmen mit 
dem Kurgtor von den gewählten Vertrauensmännern feſtgeſtellt. 

Wien, 28. März. Die Generalverſammlung der Anglo⸗ 
Oeſterreichiſchen Bank genehmigte die Anträge des Ver⸗ 
waltungsrathes betreffend die Verwendung des Gewinnſaldos von 

008 Fl. rner wurde die Statutenänderung angenommen, 
wongch an Stelle des öſterreichiſchen und engliſchen Komitees mit 
der Leitung des Inſtituts ein Generalrath betraut werden joll. 
Aus der Mitte des Letzteren wird ein ſtändiges Komitee delegirt, 
deſſen Befugniſſe eine präziſere Funktion der — ermöglichen 
ſollen. Die Mehrzahl der Mitglieder des Generalraths muß in 
Oeſterreich wohnen. 

* Wien, 29. März. Ausweis der Südbahn in der Woche 
vom 17. März bis 23. März 778 212 Fl., Mehreinnahme 


102 762 Fl. 

er g, 29. März. Die Generalverſammlung der Böhmi⸗ 
ſchen Unionbank beſchloß, aus dem Reingewinn von 743 604 Gulden 
eine Dividende von 7 Prozent ab 1. April auszuzahlen, dem Re⸗ 
ſervefonds 60 000 Gulden zuzuweiſen und 24628 Gulden auf neue 
Rechnung vorzutragen. 

* Leipzig, 29. März. [Wollbericht.] Kammzug⸗Termin⸗ 
Handel. La Plata. Grundmuſter B. v. März — M., v. April 
3,97¼ M., p. Mat 4,00 M., * 4.05 M., p. Juli 4,07% M., 
p. Auguft 4,10 M., per A en er 4,12% M., per Oktober 4,12%), 
M., per November 4,15 M., per Dezember 4,17%, M., p. Jan. 
4,17¼ M., p. Febr. 4,17 M. Umſatz 100 000 Kilogr. 


5 Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 29. März Morgens 236 Meter 
= „ 20. Milittags 234 = 
a „ 30. = Morgens 224 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
"m März 1893. 5 


ſtark ede 

NND leicht | zieml,eiter 
I NND leiſer Z.) bedeckt 9 
Am 29. März Wärme⸗Maximum + 5.2“ Cell. 
Am 29. 1 Wärme⸗Minimum 2 09 8 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 
nd 


ond&Seurie. 

Breslau, 29 März. (Schlußkurſe.) Sehr feſt. 

Neue Zproz, Reichsaaleihe 87 40, 3 % proz. L.⸗Pfandbr. 98,35, 
Konſol. Türken 22 50, Türk. Laoſe 94,50, 4proz. ung. Goldrente 
97,60, 1 Diskontobank 102,75, Breslauer Wechslerbank 99,50, 
Kreditaktien 193 75, Schleſ. Bankverein 11750. Donnersmarckhütte 
95 25, Flöther Maſchinenbau — —, Kattowitzer Aktten⸗Geſellſchaft 
für Berabau u. Hüttenbetrieb 126,50, Oberſchleſ. Eiſenbahn 56,55 
Oberſchleſ. Portland⸗Zement 74.75, Schleſ. Cement 124,00, eln. 

ement 9025, Schl. D. Zement 124 00 Kramſta 137,75 leſ. 
inkaktien 189,00, Laurahütte 11425, Verein. Oelfabr. 91 50, 
eſterreich. Banknoten 168,35, Ruſſ. Banknoten 21490, Gieſel 
Cement 77 50. ana Ungariſche Kronenanleihe 94,70. 
rt a. M., 29 März (Schlußkurſe Feſt. 
ond. Wechſel 20,42, Zproz. Reichsanleihe 87,40, ölterr. Silber⸗ 
rente 82 90, 4½ proz. Papierrente 82,80, do. 4proz. Gold rente 98 40, 
1860er Looſe 130,10, 4proz. ung. Goldrente 97,50, Italiener 93 30, 
1880 er Ruſſen —.— 3. Orientanl. 69,40, unifi;. Eavpter 101,60, 
konv. Türken 22,60, 4proz. türk. Anl. —,—, Zproz. port. Anl. 22 10, 
5proz. ſerb. Rente 79,60, öproz. amort Rumänier 98,60, proz. 
konſol. Mexik. 81,20, Böhm. Weſtbahn 316, Böhm. Nordb. 170%, 
Franzoſen —, Galizter — —, Gotthardbahn 159,80, Lombarden 
99%,, Lübeck⸗Bücben 139, Nodmweftbahn —,—, Sreditafien 301./,, 
Darmſtädter 143,80, Mitteld. Kredit 100,40, Reichsb. 150,10, Diet.» 
Kommandit 195 50, Dresdner Bank 154,00, Pariſer Wechſel 81.175, 
Wiener Wechſel 168,08, ſerbiſche Tabaksrente 79 60, Bochum. Guß⸗ 
ahl 137,50, Dortmund. Union 68,00, Harpener Berawerk 134,30, 
Hibernia 113,89, 4proz. Spanier 66,60. Mainzer 112 20, Berliner 
Handelsgeſellſchaft 149,70, Kronenrente 94,50. 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktten 299 ¼, Disk.⸗Kommandit 

194,70, Ottomanbank 119,40. 

ien, 29. März. (Schlußkurſe.) Andauernd gänftig, Bank⸗ 
1 auf Kreditbilan; ſowie Tranzportwerthe zum Theil lebhaft 
ſteigend, Induſtrieaktlen und Renten ruhig. 

err 4½% Papterr. 98,80, do. öproz. ——, do Silberr. 
98,65, do. Goldrente 117,20, Aproz. ung. Goldrente 116,10, Spror. 
do. Papierr. ——, Länderbank 259,90, Kredlitatt. 


Oeſterr. Kronenrente 96,90, Ungar. Kronenrente 95 45. 

Paris, 29. März. (Schlußkurſe.) Matt. 

Zprozentige amort. Rente 98,15, Zproz. Rente 96,95, proz. 
Anl. —, Italien. öproz. Rente 93,05, öſter. Goldr. —.—, Jproz 
ungar. Goldr. 97,00, 3. Orient⸗Anl. 70,35, 4proz. Ruſſen 1889 
99,10, Aproz. Egvpter 102,00, konv. Türken 22,35, Türkenl. 94,00, 
Lombarden 267 50, do. Priorit. —,—, Banque Ottomane 605,00, 
nz Dr Obli — —.— Rip zu — 0 2 1 

«1,00, Neue Zproz. Rente —,—, Bproz. Portugieſen „proz. 
a Di 3 —. Wei af Bakae Ai 
ersburg, 28. März. e auf London 94,85, Ruſſ. 
II. Orientanl. 102¼, do. III. Orientanl. 104 ¾, do. Bank für ausw. 
Handel 284, Petersburger Diskonto⸗Bank 440, Warſchauer Dis⸗ 
konto⸗Bank —, Petersb internat. Bank 438, Ruſſ. 4½proz. Boden: 
kreditpfandbriefe 152%, Gr. Ruſſ. Eiſenbahn 245, Ruſſ. Süd weſt⸗ 
bahn⸗Akten 115 ½. 

London, 29. März. 

Engl. 2¼ pro 

talien. 5 proz. 

Seri 1 


Schlußkurſe.) Feſt. 
Conſols 98 /, Preuß. 4proz. Conſols 1 6, 
ente 92%/,, Lombarden 12 (Side 1889 Rr ſſen 
e) 9%, konv. Türken 22 ¼m, öſterr. Silberr. 82, . 
Goldrente 99, Aproz. ungar. Goldrente 96 ¼, prozent. Spanſer 
67, 3½ proz. Egppter 96°/,, Aproz. unific. Egypter 101 ½, 45 
gar. Egypter —, 4 proz. Tribut-Ant. 101 ¼., Epcos. Merttaner 82 /, 
Ottomanbank 14%, Suezaktien —, Canada Bactfic 8¼, De Beers 
neue 19 /, Biagbiötont 1%, Silber 38. 

Buenos⸗Ayres, 28. März. Goldagio 209,00. 

Rio de Janeiro, 28. März. Wechſel auf London 12% 


dukten⸗Kurſe. 
Köln, 29. März. (Cetdebemartt Weizen loko bieftger 16,50, 


do. fremder loko 17,75, per März 16,00, per Mai 16,20, 
Roggen biefiger loko 14,25, fremder loko 16,75, per März 13.50, 
er Mai 14,10. Hafer hieſiger lofo 15,50, fremd Rüvol 


oko 56,50, per Mal 53,20, per Okt. 53,50. 
Brem 


en, 29. März. (Börſen⸗Schlußbericht) Raffinirtes 
Notir. der Bremer ö 


cox 54 Pf., Choice 
u. 


Rohe Brother (pure) 


Selekte loco 205 p. Kaum Br., 
t 


rachtvoll. 
29. März. Kaffee. (Schlußbericht). Good er 
r 


Hamb 29. März. Zuckermarkt. Schlußbericht. Rüben⸗ 
In rend L Wiodutt Baſis 88 pCt. Rendement neue Ufance, frei 
an Bord Hamburg per März 15,22 % per Mal 15,40, per Sept. 
15,90, per Dez. 13,27 ¼ Alte Ernte feit, neue ruhig. 

„29. März. Produktenmarkt. Wetzen matt, per Früh⸗ 
jahr 7,45 Gd. 7,46 Br., per Herbſt 7,43 Gd. 7,45 Br. Hater 
ver Frühjahr 5,57 Gd., 5,59 Br. Mais per Mat⸗Junt 4,55 Gd. 
4,56 Br. Kohlraps per Auguſt⸗September 12.00 Gd., 12,10 Br. — 


56 Br. 

Wade 30. ea Getreilgmaitt._ (Slug), Wed 

. z. e arkt. up. e t, 
p. März 20,60, p. April 20,80, p. Mai⸗ Juni 21,20, p. ah 
21,80. — Roggen ruhig, ver März 1360, per Mai⸗Auguſt 1400. 
— Mehl feſt, per März 4580, rer April 26,50, per Mai⸗Juni 


2 


47,00, per 3 47,39. — Rüböl feſt, per u 
ver April 58,50, per Mal⸗Auguſt 59,25, p. Sept. f 
Spiritus oe. ver März 50, per 49,75, b. al-Auguft 
49,50, per Sept. Dez. 44,50. — Wetter: Schön. 

aris, 29. März. (Schluß.) 8 feit, 88 Proz. loko 
40,50. Weißer Zucker feſt, Nr. 3, per 1 ogramm per 


Kilo 
a Kr per April 43,75, ver Mai⸗ Auguft 44.5% per 8 


avre, 29. März. Telegr. der Hamb. Firma Peimann. Zledler 6 
u. Co. 8000 in Newyork 6000 mit 5 Points Baiſſe. 

Rio 9 000 Sack, Santos 6000 Sack Rezettes für geſtern. 
Havre, 29. Diärz (Telegr. der Hamb. Firma Peimann Siegler 
u. Co.), Kaffee, goo . 5 Santos, p. März 104,50, per Mai 
102,00, p. Sept. 100.50. Ruhig. 

Aut ſterdam, 5 März. Bancazinn 56%. 

Amfterdam, 29 März. Java⸗Kaffee good ordinary 54. 

Amſterdam, 29. März. Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
flau, per März 169, per tat 171. Roggen loko geſchäftslos, do. 
auf 1 ace ver März 127, p. Mat 127. — Rüböl loko 


25°/,, per Mai 25 ¼, 15 5 per Herbſt 25”. 
Antw. 3 29. M ee (Telegr. der Herren Wilkens und Co.) 
Be La Blata =» Bug, B., Mat 4,85 bez., Auguſt 5,00 
ufer. 


Antwerpen, 28. März. Getreidemarkt. Weizen behauptet. 
Roggen rubig. ug ruhig. Gerſte ruhig. 

Antwerpen, 29. März Beirlsummant, (Schlußbericht.) Raf⸗ 
finirtes Type weiß lolo 12¾ bez. und Br., p. März 12%, Dr 
per Mat nie Br., per September⸗Dezember 13 Br. 

1 „ März, Roheiſen. (Schluß.) Mixed ER 


warrants 40 * 
Min, Getreidemarkt. Weizen träge, engliſcher , 
ſh. niedriger. — Wetter: Prachtvo 
Leith, 29. März. Getreidemarkt. Markt ſtetig aber ſehr flaa. 
London, 29 März 96 pCt. Javazucker loko 16%, ruhig, Rüben⸗ 
ge loko 15! En feit. > 
don, 29 März. An ber Küſte 4 Weizenladungen angeboten. 


Wetter: 1 
on, 29. Mie Chili⸗Kupfer 45¼ bez., per 3 Monat 


Lond 
45 ½ Verkäufer und 
London, 9. Mar, Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Getreide⸗ 
markt ruhig, Weizen, Mehl und Gerſte unverändert, runder Mais 
und Hafer ¼ ſh. niedriger. Von ſchwimmendem Getreide Weizen 
1 th höher, Gerste geſchäftslos, Mais ruhig. — Wetter: 
0 


a 
xiberp 28. März. Getreidemarkt. Weizen „ d. höher, 
Mehl 7925 Mais fett. — Wetter: Schön. 

Liverpool, 29. März, Nachm. 12 Uhr 50 Min. Baumwolle. 
Umſatz 7000 Ball., davon für Spekulation und Export 1000 Ballen. 
Weichend. e und erg Zum ar, er. 

Middl. amerttan. Lieferung Mär, il Be, Käuferprels, 
Mat-Junt 16. 55 Jull⸗Auguſt 4% — cs, September⸗ 
ra 4½1 d 
Aal 7000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen. 


Wut g p amerikan. 8 März⸗April 4% Käuferpreis, 
April⸗Mai 4 ¼ do., Mat⸗Jun 4%, do., Juni⸗Juli 4%, Ber: 
käuferpreis, a fir Auguſt 4%, Käuferprei, Auguſt⸗September 4'%,, 
do., Sept.⸗Okt. 1 do., Oktober⸗Nov. 4 ¼, d. do. 
vol, 29 bee Allan Notirungen.) Amerikaner 

4/10 do., lo 2 44/0, Amerikaner middling 
middling 4 00 En middling fair 5¾, 10, Lon Im 
an 


good ordina 
4%, do. 2 


5, do. good fair 5%,,, Ceara fair 5, do. good fair 5%, 

brown fair 5 ½, do. do. good fair 5 A do. good 5 16% Peru 
rough fair —, bo. do. good fair 6% do. good 6”, Yu do. do. 

fine ER * moder. rough fair 5½, do. 2 good fair 5°,, do. do. 
good 6%, mooth fair 4%, do. a good fair 5, M. 

ood 4%, 5 ine 5, . dad 4°4s, do. fully good 47%, "se 
ne 4%,, Oomra good 4%, do 9. good 4½ do. fine 4½, einde 


I März, Nachm 4 Uhr 10 Min. Baumwolle 


good fair — do. good Mürz 
Liverpool, 29. M 
Selertage bon ne 0 30. M 
woch, 5 A . geſchloſſen 
omg 28. du. Waarenbericht Baumwolle in New⸗ 
83 New⸗Orleans 8. — Raff. Pe N Standard 
ee 
Rohes Petroleum in New⸗York 5,65, do. Pipelin 
Schmalz loko 11,60 do. Robe 
u. Brothers 11,95 Zucker (Fair tefining Muscovad.) 3½. Mais 
N März 51, b. Mai 4 48 ¼8, p. Juli 49. Rother Winter⸗ 
Kaffee Rio Nx. 7, 17%. Mehl 1 clears 
2,40. Getreidefracht 1%. — Kupfer 11 50.11 80. Rother Weizen 
ver März 74%, per April —, per Mat 76½ per Juli 77% 
Auguſt 78%. Kaffee Nr. 7 low ord. p. April 16,50, p. Juni 16,30 
Der Werth der in der vergangenen Woche ausgeführten 
Produkte betrug 7 463 007 Dollars gegen 5 887 824 Dollars in der 


va, fully 
Fame“ 
ärz, 


1155 4%, do. fine 4%. 
markt bleibt wegen der 
Mittags 1 Uhr, bis Mitte 


Vorwoche. 

Chieag 28. März Weizen per März 78 per Mai 81¼ 
Mais 0 5 Bars %. Speck ſhort clear 10.37. Pork per 
März 1 

3 a März. Weizen pr. März 74½ C., pr. April 

—, pr. Mai 75 


Berlin, 30. Wirz Wetter: tien 
Fonds⸗ und en⸗Börſe. 

Berlin, 29. März. Die heutige Börſe eröffnete in 1 5 
feſter Sal und mit zum Theil etwas höheren Kurſen auf 
ſpekulativem Gebiet. Die von den fremden Börſenplätzen vor⸗ 
liegenden Tendenzmeldungen lauteten ziemlich günſtig, boten aber 
beſondere geſchäftliche Anregung nicht dar. Hier entwickelte ſich das 
Geſchäft im allgemeinen ruhig, nur einige Ultimowerthe hatten 
zeitweiſe belangreichere Abſchlüſſe für ſich. Im Verlaufe des Ver⸗ 
kehrs ſchwächte ſich die Haltung vom Kohlenaktienmarkte ausgehend 
Per allgemein etwas ab und auch der Börſenſchluß blieb ſchwach. 

er Kapitalsmarkt bewahrte ziemlich feſte Haltung für heimiſche 
ſolide Anlagen bei ruhigem Handel; Deutſche Reichs- und Preußiſche 
konſol. Anleihen wenig verändert. Fremde, feſten Zins tragende 
Papiere verkehrten bei gleichfalls ziemlich feſter Geſammthaltung 
mäßig lebhaft; * etwas höher, auch Ungariſche Goldrente 
feſter, Ruſſiſche Anleihen wenig verändert, Noten etwas beſſer. 
Der Privatdiskont wurde mit 2¼ Prozent notirt. Auf internatio⸗ 
nalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien zu etwas höherer 
Notiz ziemlich lebhaft um, Lombarden etwas anziehend; andere 
Deiterreichiiche Bahnen behauptet und ruhlg. Inländiſche Eiſen⸗ 
bahnaktien wenig verändert und ruhig; Lübeck⸗Büchen und Mainz⸗ 
Ludwigshafen feſter. Bankaktien ziemlich feſt und ruhig; die ſpeku⸗ 
lativen Deviſen anfangs ſteigend und ziemlich belebt, ſpäter matter; 
Aktien der 5 und Darmſtädter Bank behauptet. Induſtrie⸗ 
papiere feſt und ruhig; Schlfffahrts⸗Aktien ziemlich behauptet; 
Montanwerthe durchſchnittlich im Laufe des Verkehrs abgeſchwächt. 

Vroduliten-Vörſe. 

Berlin, 29. März. In Newyork blieb der Weizenmarkt geſtern 
in ſchwacher Haltung, und auch ſonſt fehlte dem hieſigen Getreide⸗ 
markt heute jede e Das Geſchäft war bei der Nähe der 
Feſttage andauernd ſtill eizen und Roggen ſetzten etwas 
ſchwächer ein, er ich aber im Laufe des Verkehrs nahezu er: 
holen. afer ſtellte ſich per Frühjahr ſchwächer, andere Sichten 
konnten ſich nahezu behaupten. Roggenmehl wurde zu etwas 
8 —.— Preiſen beſſer umgeſetzt. Rüböl ſchwach, namentlich 
für nahe Sichten. Spiritus war heute beiier zugeführt und 
20 Pf. billiger. In Folge davon waren auch Termine weniger 
beachtet und etwas billiger. Nach Schluß des offiziellen Ver⸗ 
kehrs erholten ſich die Preiſe für Roggen und Weizen Sie. 
etwas über geſtrigen Schlußwerth. Eine Ladung Laplata⸗Weizen, 


bach ane iſt noch zu 121 M. cif. Hamburg zum ce 


gekomme 
Veizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilogr. 


Kur fill ie 3 Rn. 8 3 ne 
walitöt 149 M. ber Dielen Io et 5 
qu * eier on * 2 — 

per April⸗Mal 180,0 181,25 151—151 55 
152 75— => bez., 


= 


gen ver 1000 8 Loko ſchwach offerirt. 
ihr Schluß ſehr feſt. Gek. — Tonnen. r ee Zn 
Loko 124—132 M. nach Qual. Lieferungsqual. 128 M., guter 
128-129 M., per dieſer Monat ——, ver Mr, Abr per 
April⸗Mat 131.5 — 131 131,75 bez., per Mat-$uni 133,5—133 — 13³. 75 
bez., per Juni⸗ Juli 135,5—135,25—135 35,75 bez., per Felt Aua. 
136,5 —136,25— 136,75 bez., per Auguft-Sept. —, per Sept.⸗Oktbr. 
137,25—137,75 bez 
Gerſte ner 1000 Kilo Still. Große und kleine 138—175, 
Futtergerſte 0 Mk. nach Qualltät. 
Hafer per 1 Kilogr. Loko ſtill. Termine nahe — 
niedriger. Gekündigt —, — Tonnen. Kündigungspreis —, 
Loko 140 bis 159 M. nach Qualität. Lieferungsqualität 149 M. 
Pommerſcher und preußiſcher mittel bis guter 142—145 bez., feiner 
146 —151 bez., ſchleſiſcher mittel bis guter 143 —146 bez., ner 
147—152 bez., per dieſen Monat —, per März - Apri 
per April-Mat 143,25—143,75 bez., per Mat⸗Juni 142,75 bez., ver 
Ani: uli 142,5 bez. 
ais ex 1000 Kilogramm. Loko feſt. Termine wenig 
verändert. Gekündigt —— Tonnen. Kündigungspreis —— M. 
Loko 111 bis 15 M. nach 1 per dleſen Monat — 
per März⸗April —.—, per «Mal 105,25 —1055 Nad per 
Mal ⸗ Juni 105,5 bez., per Jun Jull 105,5 bez., per Juli⸗ 
— be 8. per Septbr.-Öftbr. — bez. 
bfen per 100 Kilogr. Kochwaare 160—295 M. nach 
Qual., 7 geleſene Victoria bis 245 bez. Futterwaare 188 bis 
149 M. n . 
enn 0 und 1 per 100 Kilo brutto inkl. * 
Termine wenig veränd. Gel. — Sad. Kündigungspreis — 4 
per dieſen Monat — M., per März April —, per April⸗M Mal 
17,10 17,15 bez., per Mai⸗Juni 1 * 30 bez., per Junl⸗ Juli 
17,45—17, 50 bez. per Juli⸗Auguſt — bez. 
Trockene Kartoffelttärte 2. 405 Kilo brutto inkl. Sack, 
per dieſen Monat 19,25 M. 1 F 
p 100 Kilo brutto inkl. Sack per d den onat 10,60 
Kartoffelmehl 


per 100 Kilo drutto incl. ent, pex 
dieſen era 19,50 M. 


böl per 100 Kilogr. mit Faß. Nahe A 3 
— gt. Kündigungspreis — M. Loko mit Faß 
— — M., ber dieſen Monat 49,9 M., per März⸗April —, 5 — 
re Mat 49,7 bez., per Mai-Junt —— bez., per Junt⸗ 
Juli —, per Juli ⸗Auguft — bez., per Auguſt⸗ September —, per 
Sept.⸗Okt. 51—50,9 bez. 
Betroleum ohne ger 
pirttus mit 50 M. Lee 
Proz. = 10000 Proz. nach Tralles. Gekü 
bigungspreis — M. Loko ohne Faß 55,2 bez 
Spiritus mit 70 M. * wi 100 Liter à 
100 Proz. = 10,000 Proz. nach sg Gekündigt — Liter. 
Kündtaungspreis —. Loko ohne Faß 35,5 bez. 
1 mit 50 M. Verbrauchsabgabe. Ohne Handel. 
Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe Still. Ge⸗ 
kündigt —,.— Liter. Kündigungspreis — M. Loko mit Faß —. 
per dieſen Bone, er ‚Bär April und ver April-Mat 345 bis 


eh per F Jul rn —.— 2 be der 5055 15 


36,1 
00 21,0—19,0 bez., Nr. 0 18,75 —16,75 
bezahlt. 


Wee Nr. 00 
bo. feine Marten 


Feine Marken über Nottz 
. Naapen d Nr. 0 u. 1 17,25 —16.25 bez 

0 u. 1 18,25 —17,25 bez., Nr. 0 1,5 Mk. Büber als Nr. 0 u. 1 

8 "100 Kilogr. br. incl. Sack. 


ndlat Kün⸗ 


Feste Umrechnung: I Lire Sterling = 20 M. 1 00 = 4, 


M.400 Rub. 2 320 m. 


4 Gulden österr. 2 M 7 Gulden südd. W. 


— 42 N. 4 Gulden holl. W. 4 M. 70 Pf., 1 France oder 1 Lira oder I Pesete — 80 P 


a 


-Disk Brnsch. 207.1. — |104,60 B. Sohw . 4 Wrsch.-Teres. 5 Baltische gar. 5 Hyp. -B. I. (rz. 120 Bauges. H umd. 51/, 134,25 bed 
Bank-Diskonto weons.v.29. EA Ac In-. .. K. 37 133,70 be Berg een. gr 90,00 & f#Wrsch.-Wien..| — 202,40 be Gſerest-Graewoarf 5 | 99,90 be d | do. do. VI. rz. 4 10 Noa 8 (46,50 8. 
Amsterdam 2½ — 5 ber * b e Präm.-A: 305 do. Rente 1 — : or bz Weichselbahn | 5 | „Ei 3 80 d. — — 2. 1800 3 275 — — 8 ee 35 2 2 

121 1 be fi do. neue 79,40 be A 2 vang.-Dombr. 8- o. do rr. inden. 

1 ar 91. Fi 15 0 Lan 80 1.4. 3% ookh.Pf.85.1 4, 102,400 E deen — 1108.50 be Notes. wor. 8.4 40 be fers. Hyp.-Vers.-Cort Beri. Eikt. -W... 7%, 1146,75 be@ 
Wien Fi 168,10 Mein. 7Guld-L.| — | 28,3 — St.-Anl. 85 u 4,75 8. tal. Mittelm. 5 104, 25 f. do. 1889| 4 „25 be do. o. 4 103,00 bd. 1. f. — 9,10 . 

— 4 FE : 1244/00 be Oldenb. Loose 3 122180 an. Schuld. 4 | 66,70 brd. Äıtal.Merid.-Bah 7¼ 1432,50 be [do. Chark.As.(0)| 4 | 93,50 A. d 7,20 do. do. sebr — |148,25 C 
Warschau... 5 2087 . 1244,20 be - TürkA.AB6SIn] Löttich-Lmb...! — | 25,00 bzu.Ko-(Oblig.)1889| 4 | 94,75 8. Cr rens Br., Mbt.| 0 82,75 * 
In Berl. Z. Lomb. 4 u. 2 Privatd. 2°/,G t J „ Py. — | 73,00 bez G jKursk-Kiew conv| 4 4,20 w 8. rz. ae) 31 95, 60 d. ert. Bock-Br.....) 0 30 be. 
— Ra 5 46,90 73 | 9 36,00 . — 125,75 begfosowo-Sebast. | 5 99,00 bzG. tettin. Nat. Hyp. C ohultheiss-Br....\46 250,50 bed. 

Hank SI do. 1888 4% 44,50 bzG. ı | 24,00 d. — 1445.90 be jMosco-Jaroslaw | 5 do. do. bez 1100 4 108,00 bz &.jüresi. Oels 3 1,25 G 

— | 20,48 be Buen.Ar. Obl 5 | 36125186 Idezemoniels | 3600 € S af 55: Nin Sar.|4 ü 102’00 leren Trost. 8 42486 @ 

. 0. * 
nr Trk.400Fro.-L — | 94,80 be 64,80 be@],do.Smolenskg.|5 92.80 b dmannsd. Sp...) — |4C0,90 be 
Engl. Not. 1Pfd.Steri. | 20,43 be 0 222 Orel-Griseysom| & 25 — 185 22 
ner. 84,15 8. - 97,40 8. 9 33 8.7. Sprit- Prod F — ı 66,10 @ aur. or 
Oestr.Noten 200 l. | 168,35 be 10120 8 eee ee k- 5 rl. Cassenvor. , 132.40 c es, 220.00 
Beens Tn t. Stets aß. Noten 100R.... 1214,50 be Ian. Gore 8 1913,30 G -Bolog. | 5 ee 61 30 0 c e. Schwanitz..142/1190,00 eG, 

taats ost Wersoh. 40 G Pschufa-lvan. gar. o. Voigt Winde) 8 130,50 
— horn — Eh Ge gene 5 1105,60 . a Segler. 5,70 0 u Vat. Sa 97,25 4 
„Anl. d ux-BodnbAB.| — ranskaukas.g...| 3 80G ommoorCem..| 4 107,75 d. 
do, do. eien Neu- -Rup.| — 1112,50 be R Warsch.-Ter. g. 5 403,30 br 5 5 Shim. Str. 2 f 
do, do. [Prignitz ....... 41, 404,25 beGfwarsch.-wienn 4 | 99.80 be — 3 nk 7 80 G örbisdf.Zucker 42 |122,60 bed 
1 Szatmar ag. 7½ 448,70 ease, 0.8.14 | 95,40 ba foarmstädter Bk.| 51 143,30 oz >> gr 18 — — * 
2 d Marienb Mlawk| 5 111 ‚75 bz 4 do. do. Zetteli 3 % |102,00 bed do. Hofm ni — [4139,75 8 
Sor int eckib. Südb.. — 40 ‚00 ns natol. Goſd-Obiſ 5 92,00 be G. utsche Bank- 8 164,50 bz Germ.Vrz.-Akt. ı 6/, | 85,30 be 
— 5 66 4 102,20 d r. Sddb. . — 409,60 G. r 4 103,50 8. do.Genossonsch| 4% 119,00 bzG „ 447,50 — 
Sts. -Sohld-Sch| 3½ 100,00 G. a area = 94,75 bz a fSieilian ‚ Görl. Lc 40 147,50 rc 
1 1 5 je (steuerfrei). 4 — 

89 — 37% — — do "Pap--Ant. 25 . 9—— 2. do. do. v. 189 = Dresdener Bank) 7 153,80 bes. rn | ＋ = — be 
——.— 3½ 96,60 0 . gg z. eu 8 2 E i 3½ 97,00 bzG — alı — 109'25 ee 
> 5 444,50 be 0. 280 Fl. 54. 4 30, — 5 = 4 udenburg . 4 249 70 be 

4 108,50 bz 69,25 be schauer Bahn 5 | JI. t. 8. 5 97.89 Cd .- Scht chem. 3 | 77,008 
3% 8258 2 04,8 2 20 108,30 C 2 nr 
37 b 404,80 bzB. 1 Ppein. Cem. -F. 10 C 
5 b br 50 Ka 95. eee | 5890 b e a e 0 Bert — 1425 ‚ae — 
a . 40 r.Berl. = be 
3 20 be * Anl. er — Pfrdb. 5 j 2206 — 
5 2½ 98, 1880-85] — | 33,00 b 0 110,00 beg. Äposen.Sprit-F....| 4 5 
. 3½% 97306 ee td 8 Rositzer Zuoker 74,50 86 
2 ; tadt-A. 1,25 8. er 
3½ 98,75 G U. . vi. 4 85/30 de d. 1d-O.| 4½ 403,80 8 hles. Cen. . — 124,00 bed. 
4 Rum. Staats-A.| 4 | 84,50 be K. 5 tott. Brod. Com. 3 92,00 l. 
2, 192,30 be do 2 — 8 9220 b G b 5 REN do. 298 15 202,0 v6 
do. ao. fun 102,90 be „ -G 
do.do.amort.| 5 | 98,40 be d. 4 — — 1290 eG 
N K 1 erzelius.... — 25,25 be 
„A 4% ismarckhätte _ 8 453,70 be 
1858 3 5 “ | 82,25 8. Boch. Gusst.-F..| 61/, 437,40 br 
— 7 * ’ 
4880| o| 4 98,60 be 4 98,90 d. Donnersmarok „| — 30,00 G. 
418871 74 4 5 Dortm. St. -Pr. a- 4 66,0 ei 
187312 84,20 @ 4 1404,75 8. Gelsen 9 142,50 be 
— * 255 440,20 a 1 4,70 bed — = zu 5 420 bzG 
[=] . Pr. — 
1890) K 4 93,50 G. 3 | 84,10 be rer ar nowraol. Salz... — | 44,30 d 
Russ. Goldrent| s 403,80 G. 3 108,8 K 150,308 Önig u. na- 4 [443,75 be 
1884 stpfl.| 5 108,10 bed 4 104 ‚75 G x Lauchham. ov. 6 105,00 be 
Eisen 4 Orient 4877| 5 29,50 27 447,50. 020. ON e 88 
Boyer. Anleihe 1. Orient 876 5 | 68,40 b 5 | 92,70 ' ug el 55,80 be 
m. A. 1892 3½ 98,60 fut. Orient 1679 5 | 69,30 be — rg LT 3 bz& 
mo Bis Rent. 5 5 B. . ? 98,70 G 2,9 8 1 . — — 
do. do. 1686 3 6.50 G. 0. be G Industrie-Papi . — „ 
Anl. 3%, | 98,20 be. 5 160,60 6. do. do. (fz. 15), 4118, „ [ Industrie- aplere. Jschies. Kohlw..| 0 00 
Sächs. Stu. an! 3a 1866. 5 do. do.X.(rz.110 ai 440,90 & üg. Elekt.- Ges. 775 142,50 be do. Zinkhütte - 15 19,00 8. 
do.Staats-Ant.| 367.75 be 8. br...) 5 407,00 be do. (rz. 400 glo Ct. Guano 456,90 be do. do. St.-Pr..\15 19,09 0d 
Prss.Präm-An.| 3%/, ‚neue. 4, 1101,30 U 5 7 ‚so Berl.-Charl. 1. 4080, 00 de fStolb. Zink-. — 4300 eG. 
H.Pr.-Soh.40T| — 40,0 G. 3757 97,16 bad 5 - B. (Lb. do. do. (rz.100)34| 97,00 be City St.-Pr... 73,00 do. St.-Pr. T — 408,75 d 
Bod. p 4 39.50 8. Schw. 1890 3 97,00 f. do. Obligation.| 5 |106,10 be. do.do. kündb, 19004 1403,50 veGf teen. Bau] 3 | 79,50 d [Tarnowitz oc — 
Bayr. Pr.-Ani. 4 |143,25 be do. d. C68 3 | 88,10 bed do. Gold-Prior.| 4 | 98,75 be h lor. Ce, Hann. St.- P.“ — | 72.00 8 o 0. St.-Prun.) 0 44.50 8 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckeret von W. Decker u. Co. 2 Röſtel) in Poſen. 


